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Telegramm der Danziger Zeitung. 
Wien, 13. Jau. Die Beſchlußfaſſung Eng⸗ 
lands über die Note des Grafen Andraſſy wird 
ter erſt in nächſter Woche erwartet, weil die 
onſeilsſitzung bis dahin verſchoben if. 


De atſchlau⸗ 

Berlin, 12. Jan. Wie man hört, hat die 
Haltung der Geiſtlichkeit in verſchiedenen Bun⸗ 
deßſtaaten gegenüber dem ſoeben (ſeit dem 1. d. 
Mts.) in Kraft getretenen Civilehegeſetz zu 

2510 Bedenken Anlaß gegeben und es wird des⸗ 
die früher bereits gehegte Abſicht, durch eine 
nterpellation im Reichstage die ufmerkſamkeit 


der Reichsregierung auf die hervorgetretenen Uebel⸗ 


ſtände hinzulenken, zur a 2 15 


bereits mit Zuſammen 
is — — Die Juſtiz⸗Commiſſion 
des Reichstages wird, nach den 104 91 Dispo- 
ſitionen, bis zum Zuſammentritt des Reichstages 
die Hauptfragen des 6 
durchberathen haben. Man hofft bis zum Schluß 
der Seſſion die geſammten erſten Leſungen über 
die Juſtizgeſetze zu beendigen. Eine Zuſtimmung 
des Bundesrathes zu den Commiſſionsanträgen 
über das Anwaltsweſen gilt als zweifellos; ſehr 
geſpannt iſt man darauf, wie ſich der Bundesrath 
zu der Frage der Berufung in der Strafprozeß⸗ 
ordnung ſtellen wird. Gegenüber den vorhandenen 
ar getheilten Anſichten iſt ein Reſultat in dieſer 
ichtung noch nicht abzuſehen. — Die hier und da 
auftauchende Angabe, es werde die General⸗ 
e erſt nach dem Landtage 
publicirt werden, iſt völlig aus der Luft gegriffen. 
Unſere vor 8 Tagen gemachte Mittheilung, «3 werde 
die General⸗Synodal⸗Ordnung dem — 7 zum 
Vollzug vorgelegt werden, hat ſich bereits beftätigt 
und es wird die Publifirung nicht lange auf ſich 
warten laſſen. Das dabei beobachtete Verfahren 
entspricht genau dem bei der Synodal⸗Ordnung 
innege ee .- baſirt vollſtändig auf den gege⸗ 
enen Ver en. £ 
: N. 7 12. Jan. In der geſtrigen Sitzung 
der Reichs⸗Juſtizcommiſſion wurde mit Berathung 
des Titels von der Rechtsanwaltſchaft fortgefahren. 
ah daß die Zulaſſung eines Anwalts bei 
erichte, 


welches ſie erfolgte, zurück⸗ 
werde ne n eine erſchwa erung 
es Anwalts mit einem Richter eintritt, welche die 
3 der Zulaſſung bei dem Gericht begründet 
habe, e 22 nt; desgleichen ein Antrag, zu 
verbieten, d mwälte in Sachen auftreten 
können, in welchen ein naher Verwandter oder 
Verſchwägerter als Richter mitwirkt Sodann gin 
man zu den Fällen über, in welchen ein Anwalt 
verpflichtet ſein ſolle, ein Mandat zu übernehmen. 
In dieſer Beziehung wurde beſchloſſen, daß auf 
1 das Prozeßgericht behufs Führung eines 
Anwaltsprozeſſes einer Partei einen Rechttanwalt 
beizuordnen hat, wenn der Partei das Armenrecht 
bewilligt iſt, oder wenn dieſelbe einen zu ihrer 
Vertretung geneigten Anwalt nicht findet, ſofern 
nicht die ge oder Rechts vertheidigung 
als muthwillig oder aus ſichtslos erſcheint. Die 
Anſicht, dieſe Befugniß dem Vorſitzenden der 
Anwaltskammer oder einem Vertreter deſſelben zu 
übertragen, blieb er in der Minderheit. Gegen die 
auf den Antrag um Beiordnung eines Anwalts 
D Bismarckbriefe. 
IV. 
Briefe aus der Zeit der Pariſer 
Geſandtſchaft. . 4 
Mit der Zeit war Bismarck ein Diplomat 
geworden, deſſen Dienſte keine Regierung mehr 
entbehren konnte, den man überall hinſandte, wo 
wichtige Dinge 5 verhandeln waren. So gri 
denn auch das Miniſterium der neuen Aera immer 
ihn ſich heraus, wenn es einen Sendling an fremde 
öfe brauchte, welcher kalten, klaren Verſtand, ge⸗ 
unde praktiſche Anſchauungen mit lebhaftem 
atriotismus verband, vor Allem aber fich dur 
Niemanden einſchüchtern ließ, keiner Ueberredung 
damen schen Von den Staatsmännern der 
anteuffel ſchen Periode hatte kleiner ſich hervor 
gethan, auch was die Liberalen der neuen Aera 
an Rekruten für die Diplomatie geliefert hatten, 
war kaum der Rede werth. Das wußte natürlich 
Bismarck ebenſo gut wie das Ministerium und 
König Wilhelm, er beherrſchte alſo jetzt factiſch 
bereits die politiſche Situation feines Vaterlandes. 
Deshalb wartet er im Mai 1862 ruhig in Berlin 
ab und ſchreibt feiner Gattin: .. ich thue nichts 
dazu und nichts dagegen, trinke mir aber einen 
Rauſch, wenn ich erſt meine Beglaubigung nach 
Paris in der Taſche habe. Aus den 3 
beſprechungen komme ich den ganzen Tag nicht 
heraus, lade die Herren aber nicht ein At Tas 
einander, als ihre Vorgänger waren.“ Acht Tage 
ſpäter dekam er die Ernennung nach Paris. IE) 
bin ſehr froh darüber, ſchreibt er der Gemahlin, 
aber der Schatten bleibt im 8 0 
war ſchon ſo gut wie eingefangen für das Mi⸗ 
niſterium; ich reiſe ſo ſchnell ich loskomme, morgen 
oder übermorgen, nach Paris.. Ich gehe au 
nicht nach Schönhauſen, alles in Sorge, daß man 
mich doch wieder feſthält. Geſtern in ich vier 
Stunden als Major herumgeritten, wobei ich meine 
Ernennung für Paris auf dem Sattel erhielt. Die 
Fuchsſtute iſt hier, ich nehme ſie mit.“ 
Am erſten Juni hat er bereits ſein ra 
ehne 


angetreten, aber noch nichts zu thun. „ 
riefe an 


mich nach Geſchäften, heißt es in einem 


Die „Danziger Zeitung“ 
und bei a en Raiferfichen Bo 


filichiden wegen 


Freitag, 14 Jannar. 


ergehende Verfügung ſoll Beſchwerde nach den 


Vorſchriften über das Rechtsmittel der Beſchwerde 
in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten ftattfinden. Einen 
weitern Gegenſtand der Berathung bildete die Form 
der Aufſicht und Dieciplin über die Anwälte in 
Verbindung mit derjenigen über die Bildung von 
Anwaltskammern. Nach längerer Debatte wurde 
beſchloſſen, lediglich die Beſtimmung eee 
daß ein Anwaltskammergeſetz ſür das Reich erlaſſen 
werden ſolle, in welchem ins beſondere die Hand⸗ 
habung der Diseiplin über die Anwälte zu regeln 
und in erſter Inſtanz den Anwaltskammern zu 
übertragen ſei, dagegen alle übrigen Vorſchriften 
dem Anwaltskammergeſetze vorzubehalten und bis 
zum Inslebentreten deſſelben die landesgeſetzlichen 
Beſtimmungen in Betreff der Aufſicht und Diseiplin 
über die Anwälte beſtehen zu laſſen. Dabei 
wurde übrzens von den Vertretern der Bundes⸗ 
regierungen in Aus ſicht geſtellt, das Anwaltskammer⸗ 
geſetz für das Reich thunlichſt ſo zeitig dem Reichs⸗ 
tage vorzulegen, daß es een mit den übrigen 
Juſtizgeſetzen werde in's Leben treten können. 
Nachdem noch Anträge in Bezug auf Beiordnung 
eines Armenanwalts bei den Amtsgerichten und 
in Bezug auf die Befugniſſe von Rechtskundigen, 
welche die erſte Prüfung beſtanden haben, zur Ver⸗ 
tretung u. ſ. w. von Anwälten abgelehnt waren, 
war der Abſchnitt über die Rechtsanwaltſchaft 
beendigt. Schließlich wurden noch die bis jetzt 
rückſtändigen Paragraphen der Strafprozeßordnung, 
welche von der Zuſtellung in Strafſachen handeln, 
erledigt. Auf Antrag des Abg. Struckmann 
wurden unter Ablehnung der Anträge der Sub⸗ 
commiſſion die betreffenden 88 31—34 ber Regie⸗ 
rungsvorlage angenommen, jedoch mit Ausſchluß 
des § 33, der dem Antrage des Abg. Hauck gemäß 
geſtrichen wurde. : 
— Das Ober⸗Präſidium der Provinz 
Heſſen⸗Naſſau iſt der „Poſt“ zufolge jetzt be⸗ 
ſetzt und wird die Ernennung des Ober⸗Präſidenten 
unverweilt publicirt werben. f ; 
— Legationsſecretär v. Bülow, Sohn des 
Staatsſecretärs v. Bülow, iſt zum ſtellvertretenden 
Botſchaftsſecretär in Petersburg ernannt worden. 
— Das Staatsgeſetz, durch welches das 
Verhältniß zwiſchen der evangeliſchen 
Kirche in ihrer neuen Organiſation und dem 
Staate geregelt werden ſoll, iſt, wie die „Voſſ. 
Ztg.“ hört, durch den Miniſterialbirector Förſter 
entworfen. Die Berathungen über daſſelbe im Ple⸗ 
num des Cultusminiſterlums ſollten im Laufe biefer 
Woche beginnen. Sobald hier die Feſtſtellung er⸗ 
folgt iſt, wird der Entwurf den einzelnen Reſſorts 
mitgetheilt und alsdann zur Schlußberathung dem 
Staats miniſterium vorgelegt werden. Dieſe ganze 
Procedur wird wohl die Zeit bis Mitte Februar, 
wo die Arbeiten des Landtags thatſächlich erſt 
beginnen werden, in Anſpruch nehmen. 
— S. M. Schiff „Gazelle“ hat am 20. 


October pr. den Hafen von Brisbane verlaſſen, Es 


ſief am 29. deſſ. Mis. im Hafen von Auckland 
(Neu⸗Seeland) ein und beabſichtigte am 11. No⸗ 
vember pr. die Reiſe nach den Fidſi⸗ und Samoa⸗ 
Inſeln fortzuſetzen. An Bord Alles wohl. — 
S. M. Schiff „Meduſa“ iſt, telegraphiſcher Nach⸗ 
richt one 9. d. in Barbadoes eingetroffen 
und beabſichtigte am 13. d. die Reiſe nach Liſſabon 
anzutreten. 
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ſeine Gattin, denn ich weiß nicht was ich anfangen 
ſoll. Heute habe ich allein dinirt; den ganzen 
Abend Regen und allein zu Hauſe. Zu wem ſollte 
ich gehen? mitten in dem großen Paris bin ich 
einfamer als Du in Reinfeld und ſitze wie 
eine Ratte in einem wüſten Haufe. Mein 
einziges Vergnügen war den Koch wegzu⸗ 
echnungs⸗Exceß. Du kennſt 
meine Nachſicht in dieſem Punkte aber * war ein 
Kind dagegen. Ich eſſe einſtweilen im Caſe. Ich 
weiß nicht, wie lange es dauert. In 8—10 Tagen 
erhalte ich wahrſcheinlich eine telegraphiſche Gita- 


ch tion nach Berlin und dann iſt Spiel und Tanz 


vorbei. Wenn meine Gegner wüßten, welche Wohl ⸗ 
chat fie mir perſönlich durch ihren Sieg erweiſen 
würden und wie aufrichtig ich ihn ihnen wünſche! 
Du kannſt nicht mehr Abneigung gegen die Wil⸗ 
belmaſtraße haben als ich ſelbſt und wenn ich nicht 
überzeugt bin, daß es ſein muß, ſo gehe ich nicht. 
Den König unter Krankheitzvorwänden im Stiche 
laſſen, halte ich für Feigheit und Untreue 
ſoll's ſein, dann voran! wie unſere Kutſcher ſag⸗ 
ten, wenn ſie die Leine nahmen. Im nächſten 
Sommer wohnen wir dann vermuthlich in Schön⸗ 
hauſen, Hurero! Ich gehe nun in mein großes 
Himmelbett, ſo lang wie breit, als einziges leben⸗ 
des Weſen im ganzen Stockwerk“. Trotz des 
Sträubens und Klagens merkt man doch, daß die 
Aus ſicht auf die Miniſterpräſidentſchaft den Herrn 
en ſehr lebhaft, faſt auschließlich be⸗ 

„Dieſe Gedanken kehren in den folgenden Brie⸗ 
fen immer wieder. „Mein Barometerſtand iſt noch 
immer auf veränderlich, berichtet er der Schweſter 
nach Landeck und wird es auch wohl lange fo 
bleiben, mag ich hier oder in Berlin wohnen. Nahe 
iſt im Grabe, bote ich wenigſtens. Seit meiner 
Abreiſe habe ich über die miniſterielle Frage kein 
Wort aus Berlin von irgend Jemand Habe 
ich Ausſicht dis zum Januar hier zu bleiben, fo 
denke ich Johanna im Herbst zu holen, obſchon 
ein Etabliſſement auf 4 Monate in eigener Häus⸗ 
lichkeit immer ſehr proviſoriſch iſt. an ſchlägt 
beim Aus⸗ und Einpacken ein kleines Vermögen an 


— 


ſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — 


Morgen- Ausgabe 


— 


— Schon vor längerer Zeit wurde auf Ver⸗ 
anlaſſung der engliſchen Schifffahrtsbehörden auf 
der Themſe eine Reihe von Verſuchen angeſtellt, 
welche die Prüfung und event. Verbeſſerung der 
Signallaternen für Schiffe zum Zweck hatte. 
Die Reſultate dieſer Verſuche wurden in einem 
größeren Bericht niedergelegt, aus welchem Malu 
ging, daß man zu einem befriedigenden Abſchluſſe 
dieſes für die Nautik jo wichtigen Gegenſtandes 
nicht gelangte, und wurden daher auch weitere 
eingehendere Unterſuchungen darüber für noth⸗ 
wendig erklärt und in Aus ſicht geſtellt. In An⸗ 
betracht der Wichtigkeit des Gegenſtandes für die 
Sicherheit der Navigation hat das Reichskanzleramt 
beantragt, daß die Seewarte beauftragt werde, 
ohne Bernd die Verſuche über die Zweckmäßigkeit 
der Signallaternen, namentlich der farbigen, auf⸗ 
zunehmen. In Folge deſſen wurde auf Anordnung 
der K. Admiralität von Seiten der Direction der 
Seewarte eine Commiſſion aus Sachverſtändigen 
ne welche die Aufgabe erhielt, zunächſt 

as bereits durch die engliſchen Verſuche gewonnene 
Material zu prüfen und ſich über den Modus und 
das Programm für fernere Verſuche ſchlüſſig J 
machen. Die Arbeiten dieſer Commiſſion, welche 
ebildet iſt durch den Capitän Coldewey als 
btheilungsvorſtand, Herrn Dr. Krüß als Optiker 
vom Fach und den Capitänen Taude und Meyer, 
beide erfahrene Führer von Dampfſchiffen, be⸗ 
e im November. Die Commiſſion führte ihre 
rbeiten mit Hilfe eines kleinen Dampfers auf der 
Elbe bei Glückſtadt aus. Der eintretenden Kälte 
1 mußten dieſelben unterbrochen werden, um, 
ſo bald als es die Witterung und die ren 
geſtattet, wieder aufgenommen zu werden. Es ſteht 
zu hoffen, daß ſchon im Laufe der nächſten Monate 
ein Bericht über das Reſultat der qu. Unter⸗ 
N der Admiralität wird vorgelegt werden 
Onnen. . 
* Wir haben der in der Rheinprovinz von 


ultramontaner Seite in Umlauf geſetzten Petition] ko 


an die beiden Häuſer des Landtags wegen der 
ſog. Schulfrage erwähnt. Am leßten Sonntag 
05 nun in Köln eine große Volksverſammlung 
attgefunden, in welcher die Forderungen jener 
Petition in einer Reihe von Reſolutionen näher 
ausgeführt wurden. Neues iſt in dieſen Reſolu⸗ 
tionen nicht enthalten. Ihr Kernpunkt iſt die Be⸗ 
hauptung, daß die Ertheilung des Religions⸗ 
unterrichts in der Volksſchule den Organen der 
Kirche als unveräußerliches Recht zuſtehe, woran 
fi) dann die Erklärung ſchließt: „Die Ertheilun 

des Religionsunterrichts in der Volksſchule dur 

Lehrperſonen, welche nur vom Staate, nicht aber 
von der Kirche den Auftrag dazu erhalten haben, 
iſt ein 9 in die Rechte der Kirche und der 
Eltern.“ An dieſen Ttzeſen — bemerkt die „Nat. 
lib. Corr.“ — iſt nichts merkwürdig, als die apo⸗ 
dyktiſche Sicherheit, mit der fie vorgetragen werden. 


3 iſt durchaus unwahr, daß in Preußen die 
Kirche jemals ein Recht gehabt habe, den 
Religionsunterricht als ihre Domäne zu 


betrachten. Vielmehr hat der Staat jederzeit 
das geſammte Unterrichtsweſen der Volks⸗ 
ſchule für ſich in Anſpruch genommen, und 
der Religionsunterricht in der Volksſchule iſt ſtets 
allein kraft ſtaatlichen Auftrages ertheilt worden. 
Dies alte Rechtsverhältniß den Prätenſtonen des 
ee eee eee 


2 Zeilu I. 


— — EEE. 


Inſerate koſten für die Petit⸗ 


1876. 


Ultramontanismus zu Liebe zu modifieiren, hat der 
Staat ganz und gar keine Veranlaſſung; vielmehr 
wird darauf Bedacht zu nehmen ſein, daß in dem 
in Aus ſicht ſtehenden Unterrichtsgeſetze das gute 
alte Recht gegen alle Deuteleien fer geftellt wird. 
Daß die gedachten Rejolulionen, wie die Berichte 
der ultramontanen Blätter melden, von einer 
äußerſt zahlreichen Verſammlung einſtimmig und 
mit großem Beifall angenommen wurden, kann den 
Rechtsſtandpunkt des Staates ebenſowenig er⸗ 
ſchüttern, wie der Umſtand, daß die oben erwähnte 
Petition in dem kurzen Zeitraume von acht Tagen 
in einer Unzahl rheiniſcher Gemeinden, überall 
unter Vortritt der katholiſchen Stadtverordneten 
und Gemeindeverordneten, ſowie der Mitglieder 
der Kirchenvorſtände und der kirchlichen Ge⸗ 
meindevertretungen, unterzeichnet worden iſt. Die 
ultramontanen Blätter deduciren freilich aus dieſer 
Thatſache, daß die Petition recht eigentlich die 
Willensmeinung des Kernes der rheiniſchen Be⸗ 
völkerung zum Ausdruck bringe; charakteriſtiſch 
genug aber führen ſie ſelbſt an, daß die Unter⸗ 
zeichnung der Petition „gemäß der von dem Central⸗ 
comité erlaſſenen Inſtruction“ erfolgt iſt. 
„Kern der l der, um ſeine freie 
Willensmeinung zum Ausdruck zu bringen, der 
Inſtruction bedarf — in der That, beſſer läßt ſich 
die Methode, wie der Ultramontanismus dem 
„Volkswillen“ dum Durchbruch verhilft, nicht 
kennzeichnen. Ob unter der Petition viele tauſend 
Unterſchriften, und unter dieſen zahlloſe Stadt⸗ 
und Gemeindeverordnete figuriren, iſt höchſt gleich⸗ 
giti die Namen des Kölner Gentralcomite'3 und 
er ſämmtlichen ultramontanen Geiſtlichkeit der 
Rheinprovinz würden vollſtändig genügen. Nach 
dieſem Maßſtabe allein wird denn auch die Be⸗ 
deutung der in Rede ſtehenden Kundgebung zu 
bemeſſen ſein. 

* Der Abg. Konrad Schulz in Wetzlar, welcher 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe den Kreis Bieden⸗ 
pf ve „ hat fo eben unter dem Titel „Die 
Bezugsquellen und die Bezugswege der 
deutſchen Eiſen in duſtrie“ (Wetzlar, Schu ler) 
eine Flugichrift erſcheinen laſſen. Herr Schulz führt 
darin aus, daß unſere Eifeninduftrie nicht an Echuß⸗ 
ein ſondern en Dank und ſatzwegen 

angel leidet, und daß z. B. die Eiſenglanz⸗ und 
Magneteiſenſtein⸗Gruben in den Seitenthälern des 
Lahnfluſſes bloß 14 nicht in Betrieb geſetzt 
werden können, weil für die Schiffbarkeit und 
Melioration dieſer wichtigen Waſſerſtraße, der Lahn, 
nicht das Nöthige geſchteht n dieſem Puncte 
ſollte die deutſche Induſtrie überall anſetzen; da 
würde ſie auf allen Seiten Unterſtützung finden, 
während die ſchutzzöllneriſchen Agitationen bisher 
koloſſale Summen verſchlungen und denjenigen, 
die das Geld dafür opferten, mehr Unannehmlich⸗ 
keit und Schaden als Nutzen gebracht haben. 

— Es ſteht jezt feſt, daß den nächſten Sonn⸗ 
tag zuſammentretenden Kammern keine Vorlage 
über den bürgerlichen Charakter der Be⸗ 
i e gemacht werden wird, ſo noth⸗ 
wendig eine ſolche auch iſt, und fo entſchieden das 
Haus der Abgeordneten ſie auch verlangt hat. 
Nach den Ausführungen, welche das Reichs geſetz 
über die Beurkundung des Perſonenſtands bereits 
ve hat, läßt ſich auch eine ſolche gebotene 

us dehnung nicht füglich erwarten, jo daß es vor⸗ 
CCCP 


Glas und Porzellan entzwei. Für jetzt fehlt mir 
außer Frau und Kind — vorzugswetſe die Fuchs⸗ 
Rute. Ich habe einige Miethsgäule verſucht, lieber 
reite 0 aber nie wieder. In einigen Tagen ſoll 
ich nach Fontainebleau; die Kaiſerin iſt etwas ſtärker 
an dadurch hübſcher wie je und immer Iche 
iebenswürdig und luſtig. Eine Anzahl angeneh⸗ 
mer Ruſſinnen, die ich hier hatte, ift verſchwunden. 
Wer hat eigentlich die Dispofition über meine 
Fat Pate falls ich ſie herkommen laſſen wollte?“ 

ald macht der Grſandte einen Abſtecher 
nach den Pyrenäen, um den Kaiſer in Biarritz 
u beſuchen. Von der Reife, aus Bordeaux, 
it er der Gattin: „Sehr ſchöne Schlöſſer habe 
ich geſehen, Chambord entſpricht in ſeiner Ver⸗ 
ödung dem Geſchick feines Beſitzerz. In den 
weiten Hallen und prächtigen Sälen, wo Könige 
mit Maſtreſſen und Jagden Hof hielten, bilden die 
Kinderſpielſachen des Herzogs von Bordeaux das 
einzige Mobilior. Die Führerin hielt mich für 
einen franzöſiſchen Legitimiſten und zerdrückte eine 
Thräne, als ſie mir die kleine Kanone ihres Herrn 
zeigte. Ich bezahlte den Tropfen tarifmäßig mit 
1 Fr. extra, obgleich ich keinen Beruf habe, den 
Carlis mus zu ſubventiontren. . Von den Thürmen 
gat man eine weite Rundſicht, aber nach allen 
Seiten ſchweigender Wald und Haidekraut bis an 
den äußerſten Horizont, keine Stadt, lein Dorf, 
kein Bauernhof, weder am Schloß noch im Um⸗ 
kreis. Haidekraut iſt die ein ge Blume in den 
königlichen Gärten und Schwalben faſt das einzige 
lebende Weſen im Schloſſe. Für Sperlinge iſt es 
u einſam. Prächtig liegt das alte Schloß von 

mboiſe, man ſieht von oben die Loire 6 Meilen 
weit auf und ab. Von dort hierher geht man all⸗ 
mälig in den Süden über. Das Getreide ver⸗ 
ſchwindet und macht dem Mais Platz, dazwiſchen 
rankiger Wein und Kaſtanienwälder, Schlöſſer und 
Schlößchen mit vielen Thürmen, Schornſteinen 
und Erkern, alle weiß mit hohen ſpißen Schiefer. 
dächern. .. Geſtern habe ich mit unſerem Conſul 
und einem General eine reizende Tour durch'z 
Ade gemacht, Lafitte, Mouton, Pichon, Laroze, 
atour, Margaux, St. Julien, Bromme, Arnillac 


und andere Weine in der Urſprache von der Kelter 
getrunken.“ 
Dann weiter aus Bayonne: „Von Bordeaux 
bis hier ununterbrochen Fichtenwald, Haidekraut 
und Moor, bald Pommern, bald Rußland. Wenn 
ich aber mit der Lorgnette hinſah, ſchwand die 
Auſion; ſtatt der Kiefer iſt es die langhaarige 
eepinie und die anſcheinende Miſchung von Wach⸗ 
holder, Heidelbeere u. dergl., welche den Boden 
deckt, löſt ſich in allerhand fremdartige Pflanzen 
mit myrthen⸗ und cypreſſenartigen Blättern auf. 
Die Pracht, in der das Haidekraut hier ſeine 
violettpurpurnen Blüthen entwickelt, iſt N 
dazwiſchen eine hohe gelbe Ginſterart mit! breiten 
Blättern, das Ganze ein bunter Teppich. Der 
Fluß Adour, an dem Bayonne liegt, be⸗ 
grenzt dieſes B-moll der Haide, welches mir in 
einer weicheren Idealiſtrung einer nördlichen 
andſchaft das Heimweh ſchärfte. Von St. Vin⸗ 
cent ſieht man zuerſt über Haide und Kiefern hin⸗ 
weg die blauen Umriſſe der Pyrenäen, eine Art 
rieſigen Taunus, aber doch kühner und zackiger in 
den Umriſſen. Ich denke gegen Abend zu Wagen 
nach Biarritz zu fahren, dort morgen zu baden 
und meinen Weg zur Grenze fortzuſetzen .. Ich 
kann nicht ſagen, daß ich mich langweile, eine 
Menge neuer Eindrücke ſprechen mich an, aber ich 
komme mir doch wie ein Verbannter vor und bin 
7 meinen Gedanken mehr in Camenz als am 
our.“ 

Er macht eine Excurſion über die ſpaniſche 
Grenze und grüßt die ferne Gattin brieflich — 
San Sebaſtian: „Der Weg von Bayonne hierher 
iſt herrlich, links die Pyrenäen, etwa wie Dent du 
Midi und Molefon, was hier aber Pic und Port 
heißt, im wechſelnden Alpenpanorama, rechts das 
Meer, Ufer wie bei Genua. Der Uebergang nach 
Spanien iſt überraſchend, in en, dem letzten 
franzöſiſchen Orte, könnte man glauben, ebenſo gut 
an ber Loire zu fein, in Fuentarabia eine ſteile 
Gaſſe, 12 Fuß breit, jedes Fenſter mit Balkon und 
Vorhang, jeder Balkon mit ſchwarzen Augen und 
Mantillen, Schönheit und Schmutz, auf dem 
Markte Trommeln und Pfeifen und einige 100 


erſt beim Alten bleiben und die Geiſtlichkeit fort⸗ 
fahren wird, nach Belieben das Begräbniß zu ver⸗ 
weigern, worauf dann die Behörde Beiſtand zu 
leiſten haben dürfte. Conſ quenzen werden nun 
aber einmal nicht gezogen, und die Beibehaltung 
der religiöſen Eidesformeln, der geiſtliche Sühne⸗ 
verſuch bei Eheſcheidungen, wenn auch beide ſtrei⸗ 
tende Parteien von einem Geiſtlichen nichts 1 
wollen, Ku deutlich von dem Beſtreben, die 
alten Zuſtände trotz der neuen Formen conſerviren 
zu wollen. —. Dagegen iſt es nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß der Geſetzentwurf, betreffend den Aus⸗ 
tritt ber Ju den aus ihren Religionsgemeinden, 
endlich erſcheint, nachdem neuerlich noch vom 
Minister des Innern angeordnete kommiffariſche 
ee pe über dieſen Gegenſtand ſtattaefunden 
haben. Ber Austritt iſt den Juden allerdings 
ſchon durch das Geſetz vom 14. Mai 1873 geſtat⸗ 
tet, doch werden fie danach durch dieſe Thatſache 
Diſſidenten, was eben jetzt aufhören fol. Die 
Auseinanderſetzung der Austretenden mit der 
Religionsgemeinde, welcher fie bis dahin angehört 
u —4 = der en 3 1 

gerade dieſe Ordnung den Gegenſtand der 
Debatte bilden. 5 1 

— Bekanntlich iſt neuerdings durch Erlaß des 
preußiſchen Cultusminiſter die Deutſche Sprache 
als obligatoriſche Unterrichtsſprache in den nord⸗ 
ſchlezwig'ſchen Schulen eingeführt worden. 
Nach einer über die hinſichtlich der Kirchen⸗ und 
Schulſprache in Schleswig ⸗Holſtein beſtehenden 
Verhältniſſe I amtlichen Ueberſicht haben 
von der Geſammtbevölkerung der Provinz ungefähr 
120 000 Einwohner die ausſchließlich däniſche, 
gegen 860 000 die ausſchließlich deutſche und der 
Reſt (1,30 pCt.) die a cen prache. Das 
Verhältniß hinſichtlich der Kirchenſprache weicht 
unerheblich hiervon ab. Es ſei noch bemerkt, daß 
im Februar 1868 bei den vertraulichen preußiſch⸗ 
däniſchen Verhandlungen der Legationsrath Bucher 
dem däniſchen Geſandten v. Quaade unter den 
Garantie⸗Forderungen auch den Punkt nannte, daß 
in den Städten des abgetretenen Bezirks das 
Deutſche die alleinige Schulſprache und die Haupt⸗ 
kirchenſprache fein müſſe. 

— Zum Beſten der neuen katholiſchen 
(Herz⸗Jeſu⸗) Kirche in Charlottenburg 
wird mit Genehmigung des Oberpräſidii zu Potsdam 
eine Verlooſung ſtattfinden, an welcher ſich, wie die 
„Bofj. Ztg.“ mittheilt, die Kaiſerin ſowohl durch 
Darreichung werthvoller Geſchenke als auch durch 
Uebernahme einer geöberen Anzahl Looſe beiheiligt 
hat. Die Kirche felbft, zu welcher am 8. September 
d. J. der Grundſtein gelegt wurde, iſt ſchon fo 
weit gefördert, daß bereits das Hochſchiff einge⸗ 
deckt wurde. 

— Der „Morning Poſt“ zufolge wird die er⸗ 
wähnte Conferenz von Delegirten der Seeufer⸗ 
ſtaaten eine internationale fein. Die deutſche 
Regierung habe die maritimen Staaten eingeladen, 
eine Conſerenz zu beſchicken, welche die Ausarbei⸗ 
tung eines gemeinſamen Modus für Unterſuchun⸗ 

en Pr chiffbrüche und Schiffsunfälle zum 

wecke hat. 

L In Inſterburg und Warſchau beſtanden 
ſeit dem Jahre 1867 preußiſche Telegraphen⸗ 
Control⸗Stationen, bei denen eine größere 
Anzahl Beamte fungirten, welche die Depeſchen für 
ruſſiſche Stationen von den preußiſchen übernahmen 
und die Depeſchen ſofort an die ruſſiſchen Beamten 
weitergaben. Die Telegramme erlitten dadurch 
keine Verzögerung, denn die ruſſiſchen und 
preußiſchen Telegraphen⸗Stationen befanden ſich 
3 B. in Warſchau nebeneinander in demſelben 
Gebäude. Die Control⸗Stationen hatten den 
Zweck, die prompte und ſichere Beförderung der 
Depeſchen nach Rußland dortigerſeits zu ficherr. 
Dieſe Stationen ſind nunmehr infolge des Ueber⸗ 
einkommenz, welches zwiſchen der beten und 
ruſſiſchen Telegraphen⸗ Verwaltung, betreffend die 
Herſtellung eines unmittelbaren telegraphiſchen 
Verkehrs zwiſchen den deiderſeitigen, größeren 
Verkehrs⸗Mittelpunkten am 8/20. Juli v. J. in 
St. Petersburg geſchloſſen worden iſt, mit einer 
gewiſſen Einſchränkung vom 1. Januar 1876 auf⸗ 
gehoben. Die preußiſche Control⸗Station in 
Warſchau iſt nämlich n aufgelöſt, wo⸗ 
gegen in Inſterburg, nachdem die Central⸗Stationen 
St. Petersburg und Berlin in directe Verbindung 
. ˙ A ]%⅛˙à TA... y A TEENAGER IS NEATZIETE 
Weiber alt und jung, die unter ſich tanzten, wäh⸗ 
rend die Männer rauchend und drapirt zuſahen. 
Die Gegend iſt bisher außerordentlich ſchön, grüne 
Thäler und waldige Hänge, darüber phantaſtiſche 
Linien von Feſtungswerken, Reihe hinter Reihe 
Buchten der See mit ganz ſchmalen Einfahrten, 
die wie Salzburger Seen in Bergkeſſeln tief ins 
Land einſchneiden. Um 10 Uhr badete ich und 
nach dem Frühſtück ſchlichen wir durch die Hitze auf 
ben Berg der Citadelle. Dieſer Berg wäre eine 
Inſel, wenn ihn nicht eine niedrige Landzunge mit 
dem Feſtlande verbände. Die Landzunge ſchneidet 
zwei Meerbuchten von einander und ſo hat man 
von der Citadelle nach Norden den weiten Blick in 
die See, öſtlich und weſtlich auf die beiden Buchten, 
wie zwei Schweizerſeen, ſüdlich auf die Landzunge 
mit der Stadt darauf und dahinter landeinwärts 
bimmelhohe Gebirge. He oder übermorgen 
gehe ich nach Bayonne zurück, bleibe aber einige 
Tage noch in Biarritz, wo es nicht fo ſchön am 
Strande iſt wie hier, aber doch hübſcher als ich 
dachte und civihfirter zu leben. Ich bin ſehr 
ſonnenroth und hätte am liebſten eine Stunde heute 
in der See gelegen; das Waſſer trägt mich 
wie ein Stück Holz, es iſt grade noch kühl genug, 
um angenehm zu fein. Man iſt faſt trocken, wenn 
man in die Anziehhütte kommt. Dann ſetze ich 
mir den Hut auf und gehe im Peignoir ſpazieren; 
50 Schritte davon baden die Damen, ländlich, 


ittlich.“ 

f Fon irgend welchen politiſchen Ergebniſſen 
dieſes erſten kurzen Aufenthalts in 2 findet 
ſich in den Briefen nichts niedergelegt. Bismarck 
giebt ſich diesmal ganz als Naturfreund und 
ae feiner Frau die zahlreichen Excurſionen in 
ie Pyrenäen. Von Luchon ſchreibt er ihr am 
9. Sept. 1862: „Vorgeſtern find wir auf den 
Col de Venasque geſtiegen, zuerſt 2 Stunden durch 
prächtige Buchenwälder, voll Epheu, Felſen und 
Waſſerfällen, dann ein Hospiz, dann 2 Stunden 
ſteiles Steigen im Schnee, mit Fernſichten, ſtillen 
tiefen Seen zwiſchen Schnee und Klippen, und 
7500 Fuß hoch öffnet ſich eine ſchmale Pforte im 
Kamm ker Pyrenäen, durch die man Spanien be⸗ 


auf einer Leitung getreten ſind, ruſſiſche Beamte 
ſtationirt bleiben, die den Gang der directen Cor⸗ 
reſpondenz zwiſchen Berlin und St. Petersburg zu 
beobachten und die ſich dabei herausſtellenden ver⸗ 
ſchiedenen Umſtände genau zu regiſtriren haben. 
Bei vorkommender Unmöglichkeit des directen Aus⸗ 
tauſches der zwiſchen St. Petersburg und Berlin 
abzuwickelnden Depeſchen ſollen letztere in bis- 
. — Weiſe in . und be⸗ 
ördert werden. Die in Wrrſchau befindlich ge- 
weſenen 9 preußiſchen Beamten ſind wieder nach 
Preußen zurückverſetzt worden. — Seit dem 
1. d. M. ſind nach dem obigen Uebereinkommen 
folgende ruſſiſche und deutſche Stationen: Peters⸗ 
a Warſchau⸗Berlin, Warſchau⸗ 
Köln bezw. Leipzig, Warſchau⸗Danzig, War⸗ 
ſchau⸗Breslau, Rigä⸗Königsberg⸗Berlin und Wilna⸗ 
Königsberg auf je einer Leitung in directe Ver⸗ 
bindung getreten. Die Leitungen Petersburg⸗ 
Berlin, Warſchau⸗Berlin und Warſchau⸗Köln find 
für den Haupt⸗Terminal⸗ und Tranſit⸗Verkehr 
zwiſchen Rußland und Deutſchland, die Leitungen 
Petersburg⸗Königsberg und Riga ⸗Königsberg⸗ 
Berlin für denſelden Verkehr, und gleichzeitig für 
den Verkehr mit den öſtlichen Stationen Preußens 
und den nn Warſchau⸗Breslau, Warſchau⸗ 
n ilna⸗Königsberg vorzugsweiſe für 
letztere 1 — ſowie auch für den wechſel⸗ 
ſeitigen Grenzverkehr beſtimmt. Die übrigen 
Felchen Rußland und Deutſchland beſtehenden 
eitungen, u. a. Kaliſch⸗Oſtrowo und Granitza⸗ 
Myslowitz, werden ausſchließlich zur Abwickelung 
der Grenz⸗Correſpondenz benutzt. Durch dieſes 
Uebereinkommen wird der telegraphiſche Verkehr 
wiſchen größeren Hauptorten, z. B. Berlin und 
etersburg, Breslau » Warſchau⸗ Petersburg ꝛc. 
jedenfalls eine grobe Präciſion und Beſchleunigung 
erfahren, zumal an der Grenze Unterſuchungs⸗ 
Vorrichtungen eingerichtet werden, um die Leitungen 
bei Betriebsſtörungen von beiden Seiten ber 
auf Iſolation bezw. auf Leitungs fähigkeit prüfen 
zu können. 
Aus dem Fürſtenthum Lippe, 9. Jan., 
an man der „Weſtf. Ztg.“: In der Reſidenz⸗ 
adt Detmold rumort es ganz Reg ſeit wir 
in's neue Jahr eingetreten. as dort vorgeht, 
ſtimmt zum Theil ſo wenig mit den Gewohnheiten 
und Wünſchen des Publikums überein, daß dieſes 
förmlich davor erſchrickt. Und ſelbſt das Erfreuliche, 
was ſich an die Nachricht von den bereits erfolgten 
oder erwarteten Dienſtentlaſſungen gewiſſer im⸗ 
portirter oder einheimiſcher 2 in einfluß- 
reichen Stellungen knüpft, vermag jenen Schmerz 
nur wenig zu lindern. Das was die Reſidenz aber 
fo traurig ſtimmt, iſt der Eatſchluß des Fürſten, 
die Hofcapelle und das Theater aufzuheben. Daran 
iſt nichts mehr zu ändern. Einem Theil der Mit⸗ 
_ der Capelle ift dis zum 1. Juli d. J. ge⸗ 
ündigt und der übrige Theil tritt mit %, des bis⸗ 
— bezogenen Gehalts in den Ruheſtand. Es iſt 
eicht verſtändlich, daß Detmold über dieſe Maß⸗ 
regel des Fürſten tief betrübt iſt, denn nicht genug, 
daß ſie von nun an auf die herrlichen 
muſikaliſchen und dramatiſchen Genüſſe im fürft- 
lichen Schauſpielhauſe verzichten muß, hat ſie 
auch materielle Nachtheile Davon. Detmold übte auf 
viele reiche ee aus der Nähe und Ferne 
eine große Anziehungskraft aus, und das nicht 
allein wegen ſeiner wundervollen Lage und Um⸗ 
gebung, ſondern namentlich auch wegen der be 
rühmten Hofcapelle und des fürſtlichen Schau⸗ 
ſpiels. Das iſt nun vorbei. Denn die ausge⸗ 
gebene Parole des Fürſten lautet: Kein Lurus 
mehr und Einſchränkung nach allen Seiten! In⸗ 
wiſchen fährt Fürſt Woldemar fort, f über alle 
inge feines Hofhaushaltes, der fürſtlichen Kam⸗ 
mern, der Forſtdirection, Regierung u. f. w. zu 
orientiren; nicht das Geringſte entgeht 67 
ſcharfen Auge. So wird erzählt, er habe im Walde 
auf der Jagd — 19 gefragt, für wen die guten 
Klaftern beſtimmt ſeien und wer die ſchlechter auf⸗ 
gearbeiteten haben ſoll, und als man ihm gefagt, 
jene erhielten die Herren Förſter und dieſe würden 
demnächſt verkauf,, da habe er ſich ſehr unwillig 
über dieſe Ungleichheit ausgeſprochen. Dergleichen 
Züge des Fürſten werden viele erzählt. Als in 
ihrer Stellung am Hofe gekündigte Beamte werden 
bis jetzt genannt: der Flügeladjutant v. Donop, 
der Kammerherr v. Meiſenbug (geht als Hof⸗ 
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marſchall nach Gera) und der Hofſtallmeiſter das Referendum (Volsabſtimmung) über das neı 
v. Anderten. An wen nun zunächſt die Reihe Bank notengeſetz zu en ) ER 
kommt, wird ſich wahrſcheinlich erſt nach der Reiſe Oeſterreich⸗ Ungarn. 

5 Aus Nenn efſen om. 11 J ſchreib Aus Tirol, 9. Jan. Die von Wien aus 
man der „Fr. Zt 95 Wir e 1 jetzt endlich ertheilte Genehmigung, daß in Inns⸗ 
Thatsache 5 Ihnen mitt ilen A ie bruck und Meran proteftantiſche Kirchen er⸗ 
Einführung der evangeliſchen Kir ba Be baut und Sun proteſtantiſche Gemeinden gegründet 
seht mibliebigen Eindruc im Sande hervorgerufen een Beat 2 — 7 2 
— 9 ne he a Wuth, daß ihre Hauptorgane 1 vcf 0 

er Einkommenſteuer 7 r 
znach oben“, die communalen Bedürfniffe, die durch wiederholt wegen allzu befiger Schmähungen bed 


Umlagen gedeckt werben müſſen, find im letzten De⸗ e e eee ar 


cennium faſt durchweg um 100 & geſtiegen; Han⸗ ; g . x ? 
del und Wandel liegen darnieder. Die Induſtrie ch . ee Leer. 
leidet ſchwer unter der allgemeinen Geſchäfts flauheit; Belfanl done Sirdthurm, Se 8 * 
die Landwirtbſchaft kämoft bei der Concurrenz mit Orgelklang behelfen mußte und deren Geiſtlich 
dem billiger probucivenden Ausland einen Kampf größtentheils durch freiwillige Beiträge d — 
auf Leben und Tod — wahrlich, der Augenblick war keſtantiſchen Kürgäſte beſoldet wurde. d af 3 57 
ſchlecht gewählt um zu den beſtehenden und proponiz« letzter Zeit viele Proteſtanten in Meran wie üb > 
. Tirol angefibelt Haben, 
en , 3 = ’ 
jo dürfte die Erbauung einer eigenen Kirche 
Gehaltsverhältniſſe der Paſtoren auch war, fo mit Thinm und Glodengelänte gewiß bald erfolge 


zätten die Herren doch die vorhandenen kirchlichen X: ; 
Mittel nicht berſchreiten und ſich mit den 5 Die eigentliche Tyroler Landbevölkerung verhält 


niſſen der theilweiſe recht begüterten Kirchenfonds 8 wii 400 m. Ae ww 1 5 
wenigstens vorerſt begnügen ſollen, es hätten fi der ſtreng ultramontanen Geiſtlichen ein ganz üder⸗ 
dete hafte desen an Meß zieht her wiegender iſt, ſo mag man die Proteſtanten doch 

ne AR NS gern und freut ſich beſonders auch über die vielen 
ollgemeinen ä die Einführung proteſtantiſchen fremden Familien, welche 5 des 


der Kirchenſteuer in zahlreicheren Mittheilungen pe 1 f : 
een Band un Ds anal: 10 kn e urn ür ke 
von elsheim, welche eine „freie Gemeinde“ ge⸗ iv h f 
bildet haben, wird vorausſichtlich zahlreiche Nath⸗ fie erobentheils wohlbabend find, den Arbeitern 


h 5 viel Verdienſt geben und Geld mit in das Land 
uhmer finden, wenn erſt einmal der Kirchenhaus⸗ 5 woran es in der immer mehr verarmenden 


zettel ausgegeben wird. 10 Tyrol 1 
München. Vor dem hieſigen Standesbeam⸗ Grafſchaft Tyrol gar ſehr fehlt, und fo wird man 
ten werden demnächſt zum l Male zwei Ehen das a ende gegen Proteſtanten nirgends 
Felgen werden, bei welchen der eine Theil dem das Mindeſte verſpüren. 
hriſten⸗ und der andere, die Männer, dem Frankreich. 
Juden thume angehört. X Paris, 11. Januar. Die katholiſche 
Holland. Univerſität iſt geſtern in der ehemaligen Karme⸗ 
Amſterd am, 9. Januar. Der neue Kriegs⸗ liter⸗Kapelleder Rue Vangirard mit einer feierlichen 
miniſter Hr. G. J. G. Klerck iſt Rath über Meſſe und einer Anſprache des Cardinal-Erzbiſchofz 
Eiſenbahn⸗Angelegendeiten im Miniſterium des Guibert eröffnet worden. Herr Guibert ſprach 
Innern geweſen. Er if Nichtmilitär, und man unter Anderem die Hoffnung aus, daß binnen 
will verſuchen, ob er die —.— der Landesver⸗ weniger Zeit bie Staats-Univerfität vollſtändi 
theidigung löſen wird, nachdem ſchon fo viele verſchwinden werde. Dann erſt werde Frankrei 
Offiziere als Kriegsminiſter unfähig dazu waren. wieder auf die Männer ſtolz ſein können, die aus 
Die Militärfrage iſt eine viel mehr politiſche als den Univerſttäten hervorgegangen. Der Prälat 
techniſche. Es handelt ſich hauptfächlich darum, urtheilte ſehr hart über die Gegenwart, die keinen 
den Widerwillen der herrſchenden Klaſſen gegen einzigen hervorragenden Mann zu erzeugen vermag. 
den Militärdienſt zu überwinden; ferner beſſere Anders war es zur Zeit, da die Kirche die Geſell⸗ 
Kaſernen zu bauen, ein humaneres Militärſtraf⸗ ſchaft behereſchte. Unſere Religion, jagt Herr 
geſetz ne u. dgl. Dazu braucht man eben Guibert, hat immer die Wiſſenſchaft beit t, fie 
nicht Militär zu fein, und gelingt es Hrn. Klerck, it wie ein Aroma, welches die Wiſſenſchaft vor 
dann iſt ja ſchon ſehr viel erreicht. Hätten die Verpeſtung bewahrt. Der Feierlichkeit wohnten 
Berhältniſſe anders gelegen, dann wäre der Haupt- etwa 600 Perſonen bei: ſämmiliche Studenten und 
mann und Abgeordnete de Roo van Alderwerelt Profeſſoren der neuen Univerſität (ſie bildeten den 
die zum Miniſter zn Perſon geweſen, da kleinſten Theil der Verſammlung; der Studenten 
eine Kritik in der Kammer nicht wenig zum Fall find etwa 80), eine große Zahl von Geiſtlichen und 
der früheren Kriegsminiſter beigetragen hat. Von Vertretern veligiöjer Orden und eine Anzahl von 
einem ſo ſcharfen Beurtheiler der Mängel war man Privatperſonen. — Die Bonapartiſten haben 
berechtigt, auch Abhilfe zu erwarten. Da aber geſtern den Todestag Napoleon's durch Trauer⸗ 
Herr de Roo zu den Gegnern des Herrn Heemskerk meſſen in verſchiedenen Kirchen gefeiert. In St. 
ehört, fo konnte er fein Portefeuille in feinem Augustin waren wie gewöhnlich die Häupter der 
abinet annehmen. — Von Guragan wird ge⸗ Partei, an ihrer Spitze die Prinzen Murat, Rouher, 
meldet, daß die Bewohner ſich in den Waffen Paul de Caſſagnac u. |. w. verſammelt. Bas 
üben, und daß in Venezuela die Hafenbefeſtigungen Publikum nimmt gar keine Notiz mehr von dieſen 
dewaffnet werden. Uebrigens geben die Zeitungen Demonſtrationen, die nichtbonapartiſtiſche Preſſe 
von Curacao zu, daß die niederländiſche Negie- ebenſowenig. — Em. Olivier 's zweiter Brief an 
rung die lichten der Neutralität nicht ernſt genug die Wähler des Var⸗Departements giebt einen neuen 
beobachtet habe. Beleg für die naive Selbſtüberhebung dieſes Poli⸗ 
Schweiz. tikers. Wie die Maſſe der Franzoſen von ihm 
Bern, 9. Jan. Dank einer von der Berner denkt, davon macht ſich der M jetz 
und Luzerner Regierung mit der Direction der keine Vorſtellung. Er habe 12 Jahre lang, ſagt 
Berner Jurabahnen erzielten Verſtändigung iſt der er, das Bünd naß der Demokratie mit einer ſtarken 
Pr der Bern⸗Luzern⸗Bahn bis Ende Gewalt anschr vi; acht Millionen Bürger haben 
ebruar nun doch noch geſichert. Die Direction dieſe Politik gebilligt. Den Krieg mit Preußen 
der Berner Jurabahnen erhielt von jedem der bei⸗ babe er weder gewünſcht noch hervorgerufen, im 
den Cantone Bern und Luzern für den Monat Ja- Gegentheil alles Mögliche gethan, um den Frieden 
auar 18 000 Fres. und für jeden Tag im Februar zu erhalten. Wenn die Unverſöhnlichen n 
bis zum Eintritt der Liquidation 600 Fres., wobei Feinde den Feldzugsplan verrathen, wenn die Re⸗ 
die vertragsmäßige Aae der Betriebsrechnung volution nicht die Kräfte und Hilfsmittel zerſtört 
zorbehalten bleibt. as den Verwaltungsrath der und verſchleudert hätte, wäre die Rhein » Armee 
Bern⸗Luzern⸗Bahn betrifft, fo hat ſich derſelbe hin- ſchließlich doch ſiegreich geblieben! ö 
ſichtlich der Inſolvenz für incompetent erklärt. — — Nach hier eingegangenen Nachrichten bat 
Geſtern hat der Große Rath des Cantons Genf in den ſüdlichen Landestheilen Frankreichs ein 
mit 82 gegen 2 Stimmen beſchloſſen, als Stand außergewöhnlich großer Schneefall ſtattgefunden. 
ET ECT A A ( ECC 


oppositionellen Rammermajorität gegenüber. Diefe heftisſten Ausfälle, die fie angeblich nur ver- 
intereſſanteſte Zeit ſeines Lebens ſpiegelt ſich in geſſen haben. Vor allen aber find die Manipula- 
einer letzten Reihe von Briefen wieder, denen wir ttonen Audiffret⸗Pasquier's und Pouyer⸗Quertier's 


tritt. Das Land der Kaſtanien und Palmen zeigt 
ſich hier als ein Felskeſſel, ringsum a von 
der Maladetta, die vor uns lag, Pic de Sauve⸗ 
garde und Pic de Picade, rechts floſſen die Ge⸗ 
wäſſer zum Ebro, links die Garonne und bis zum 
er ſtarrte ein Gletſcher und Schneegipfel 
inter dem anderen weit nach Catalonien und 
Arragon hinein. Dort frühſtückten wir, etwas an 
den FFelſen gedrückt, rothe Rebhühner ohne Sal; 
und ohne Waſſer und ritten dann auf ſchwindelnden 
Stegen, aber in herrlichem Wetter, wieder abwärts. 
An Waſſerfällen ſind die Pyrenäen den Alpen ent⸗ 
ſchieden überlegen, ſonſt find letztere doch impoſanter 
Heute ſahen wir den See von Oo, Felſenkeſſel wie 
der Oberſee bei Berchtesgaden, aber belebt durch 
einen gewaltigen Waſſerfall, der in ihn ſtürzt. 
Wir befuhren ihn, ſangen ſranzöſiſche Chanſonetten 
mit Mendelsſohn abwechſelnd, d. h. ich hörte zu; 
ritten dann heim bei ſtarkem Regen und ſind nun 
wieder trocken und hungrig.“ 

Kaum > er aber dem Hochgebirge den Rücken 
gewendet, ſo beſchäftigen ihn wieder Fragen der 
nächſten Zukunft. „Mein Urlaub iſt um“, ſchreibt 
er der Gattin aus Toulouſe am 12. Sept. 1862, 
„es würde das Beſte fein, wenn ich von hier ber 
Urlaub auf weitere . Wochen nach Pommern er- 
bitte und in Paris die Antwort, ſo wie die Rückkehr 
des Königs nach Berlin erwarte, ehe ich reife; 
denn Gewißheit iſt jetzt nöthig, oder ich nehme 
Knall und Fall meinen Abſchied.“ Die Unruhe, 
das Verlangen, an die Spitze der Geſchäfte zu 
treten, iſt lebhaft erwacht. Paris war die letzte 
kurze Vorſchule. Die Lehr⸗ und Wanderjahre des 
Staatsmannes liegen nun hinter ihm, in Berlin 
ſchärfen ſich die Gegenſätze zwiſchen Regierung und 
Volksvertretung immer mehr zu einem Conflicte in 
Betreff der Militär⸗Organiſation, und ſolche Zeiten 
des Kampfes ſind dem energiſchen, zähen, fechtge⸗ 
wandten Staatsmann, der in Frankfurt, in Peterz⸗ 
burg und Paris gute Schulen durchgemacht und 
beſtanden hat, die genehmſten. So umfaßt de 
Briefwechſel der Pariſer Geſandtſchafts zeit auch 
nur die wenigen Monate von Mai bis September 
1862, der October findet ihn bereits in Berlin der 


allerdings befier als die e Reporter, da die nach ihrer Anſicht ihre Reden begleitet haben 


tate began und de Broglie ahmt ihm hierin 


behält. Tolain und Schölcher, die in der Debatte nicht vorgekommene Unterbrechung zuſammen mit 
ſelbſt mäßig auftreten, wollen in dem Berichte die dem Wigzwort getreulich enthalten. 


in dieſem realiſtiſchen Zeitalter aufgehört bat, 


panien. kräfte übrig find, und weiter tragen auch gewiß 
a wurde Herrn Anthony, dem Präſidenten, der ſich 


plin⸗ 


— Schloſſer 9 8 0 Carl Bleſchkowski mit 
nert. 
Heirathen: Sergeant Jb. Franz Fr. Auguſt 


N 
' 


— S. d. Kaufm. Zul. Perlbach, 17 T. — ©. d. Tiſch⸗ 
lers Ferd. Deutſch, todtgeb. — Eigenth. e 
vn 88 5 Gb, Aff geb. er 
. — S. d. Magiſtr.⸗Bur.⸗Aſſiſt. Hugo Wopp, 3 J. 
— Wwe. Amalie Juliane Löck, He Calls: 80 J.. 
Wwe. Louiſe Napierski, geb. Kragel, 65 J. — Joh. 
Eva Wilhelm, geb. ae 59 J. — S. d. Schneider⸗ 
meiſters Friedrich Wilhelm Sukowski, 15 T. — 
Wine. Johanna Friederike Block geb. Manns, 80 J. — 
S. d. Schuhmachergeſ. Carl Graff, 6 T. — S. d. 

auptmanns Guſtav Preuß, 3 J. S. d. Arbeiters 

ranz Golubski, 8 St. — 1 unehel Sohn todtgeb. 


Schiffs⸗Liſten. 
Rentaftbaiten 13. 25 Wind: SO. 


Italien. 5 niſſe nicht, wie fie fein ſollten. Und was den 

Rom, 7. Januar. Für Torlonia hat vom] Sold betrifft, fo find die Abzüge für den Gemei⸗ 

Könige das Diplım feiner Ernennung zum Sürften nen abſchreckend; auch kommen auf dieſem Gebiet 
von Fueino erhalten und die „Gazzela di Napoli“ a, De l 

bringt ihren Leſern bei dieſer Gelegenheit eine eine Commiſſion von Offizieren mit der Erwägung 


Arbeitslöhne. Zweifellos werden ſich die Ange⸗ 

legenheiten der 9 1 arrangiren laſſen, ohne 

daß von dieſem edlen 

werden muß. 
New⸗ Mork, 7. Jan. Der „Times“ wird 


Nichts in Sicht 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 13. Januar. 


einnehmen. — Der Senat wird morgen über den thätig auflreten. Dem Bericht der Commiſſion 5 Arz. b. 12. du 
Baron Satriano zu Gericht ſitzen und vielleicht wird mit einiger 1 entgegengeſehen. 2 Danzig, 14. Januar. . | I; ae 
bald wieder Veranlaſſung nehmen, eines feine; — 11. Jan Lord Amberley, der älteſte Kreisgeratg Otrafbeputation dec biefigen Stadt und] Jun, 90 151 83,20] 88,50 
Mitglieder, den Bankier Baron Gennardi in Gir⸗ Sohn des Earl Ruſſel, iſt, 33 Jahr alt, an Broa⸗ Geschichte verhanbelte gestern gegen den biefigen April⸗Mai 196,50 197 . vo. 93,70, 98,70 
enti, welcher Bankerott gemacht hat, der chitis geſtorben. Er hatte feine Gattin bereits 1874 en dun ande ui 1 anten en : 01,2001 
enatovenmürbe für verluflig zu erklären Hoffen, verlosen und hinterläßt re. Söhne, von welchen neun Haube 50 Fallen dadurch ven n r, daß] Jauuar 151,50 152 47710 77 
lich wird die Regierung künftig nur wuklich der ältefte, jebmiäßrige der künftige Erbe der Graf⸗ F. von DeiginaleRoofen der preuß Klaſſen,Lotterie An⸗ ril⸗Mai 149,50, 149,50 Lmbardenlex. Gy. 197 
um das Vaterland verbiente, ſtreng rechtliche ſchaft Ruſſel iſt. — Das Parlamentsmitglied Sir theilſcheine in weit größerer Anzahl verkaufte, als die in | Petroleum 14.0545 
— — zu 3 des en | 91 9 dg t 8 in en uf einem einem Vet benblichen 1 1 Antheile enthielten, ein en 4 118 28.20 len 
wen auf den Reichthum, den ſie beſitzen, Wer ner des liberalen Vereins zu Oxford, die Forde⸗ Geſchäft, das jo lange recht einträglich fein mu te, als . 7 " 
f Ä in die SFröfe’fche Callecte nicht 3 ent, rt Januar | 64,70) 64 32 


legen. Leider giebt es hier zu Lande ein Geſetz, daß rung der Noncorformiſten, daß die Staatskirche 
Grunbbeſitzer, die mehr als 3000 Lire Steuer zahlen, beſ eitigt werden ſoll, für unpractiſch, weil fie) fi 
zu Senatoren ernannt werden können, ohne daß ſie allgemein vom Lande, noch auch von der liberalen 
ſonſt Anſprüche auf dieſe Würde haben. — Die Partei unterſtützt würde. Dagegen bezeichnete er 
Stadtverwaltung in Genua hat vom 1. Januar es als aa der letzteren, für die Gl ichheit der 
ab alles Gemüſe und Grünzeug mit einer Steuer religiöſen Meinungen vor dem Geſetz einzutreten. 


Spiritus loco DeR. Gilbersente | 64,40 64, 


2,20 
April⸗Mai | 47,30) 46,700 Dek. Banknoten 175, 176,10 
Ung. Schatz⸗A. II.] 90,50 90,75 Wechſelerz. ond 20,15 — 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 64,50 


belegt, weshalb die Gemüſeverkäuferinnen ſeit — 12. Jan. Morning Poſt“ berichtet über uſchrift an die Redaction. ondsbörſe feſt. 
a zum Ne bictigt J Sal an G. 855 1 aua Beamten mit 155 0 Die uſchriſt Barn Rebe 1 8 t — .. ET 
ettungsverein beabſichtigt, im Juli zur Be⸗ ägyptiſchen Truppen zu Brava, einem von lege; den eine drückende Beſchwerde durch den daſelbſt herr: 3. 
förderung des Fortſchrittes im 3 in a beſetzten Ort in Zanzibar. Conſul Kirk be⸗ ſchenden Waſſermal gel Die PR 1 0 in Meteorol. Depefihe v. 13 — — 
der alten Dogenſtadt einen internationalen Congreß gab ſich im Auftrag der Regierung Behufs Prü- Stadtgebiet a mer: Pumpen ift bereits ſeit mehr Thurſ TUN fe wach Regen. 44 
zufammenzuberufen. Es Toll beſonders über die fung des Thatbeſtandes vorthin und wurde, wie = 4 Wochen feſt zugefroren, ohne daß auch bisher Balena 778710 (go: u 10 
Schiffbrüchigen zu leiſtende Hilſe berathen werden, 3 5 der Schiffäcapitän, inſultirt. Die Landung die engen 9 Ar 5 berielben ge Harmonth . 768,8 ſchwach bed. 1.7 
und joll die Art und Weiſe, wie Schiffen die in wurde mit bewaffneter Hand zu verhindern geſucht, berffeß w 5 ile den Auftent . Eh t. Mathieu . 762.3 NND mäßig bed. 40 3 
Gefahr find, Schiffbruch zu erleiden, Hilfe zu jedoch nach Bereitmachung des Schiffes zum nicht nur 1 10 e lebensgefühn Paris 764 NN 8 ſchwach Nebel. — 6,5 
bringen ift, diseutiren. Endlich ſoll die zu leiſtende Zombardement eine demüthige Abbitte geleiſtet. li für die, der Radanne nahen Bewohner mag dies Se . 760,0 OND | wach — — 3,0 5) 
Hilfe bei Schiffsbränden einen Gegenſtand der Be- - Aus Calcutta vom 10. d. wird gemeldet, noch eher erträglich fein, den andern, etwas weiter ent: | Copenhagen — | — _ — 55 
rathung bilden. — Nach der „Gazetta di Venezia“ daß Lord Napier von Mag pala, der Höchſt⸗Com⸗ fernten, oder an der Grenze von Ohra in der größten] Chriſtianſund. 771.2 Sed ftille wolkig — 0,4 
laſſen die Väter der Stadt Venebig zur Zeit eine mandirende in Indien, am letzten Sonnabend bei Anzahl ſitzenden Einwohnern koſtet jeder Gang nach. Haparanda. . 777, SW leicht bed. —10.2 
bronzene Gedenktafel zur Erinnerung an den Be- einer Truppenparade in Dethi vom Pferde geſtürzt Waſſer mehr als eine halbe Stunde erf Der größte] Piocgoln .. 771015 mäßig Nebe! — 2,8 
ſchluß des Volkes vom Jahre 1866, wodurch Vened'g ſei und das Schlüſſelbein gebrochen habe. Theil iſt gezwungen, die am zußerſten Ende von — A a 
mit Italien vereint wurde, anfertigen, welche vor Amerika. Stadtgebiet belegenen Pumpe der Prangenauer Leitung 1 — ee: 166.089 ſchwach bed. — 24 
re e Ala gta, Beiges 25. Degember. Des Territorium | Anserfätte don winbezens 4000 Schritt gn magen Nene 70 88 fi ig bed. — 54 
Der Bay wird dieſer Tage den fo eben Alaska, welches bie Vereinigten Staate in abte | Gntftebt bier in der Mitte don Stadtgebiet mur ein | Reufahrivifier 700 SSO fille Schnee — er © 
angekommenen Biſchof von Orleans empfangen, 1867 von Rußland für den lächerlich billigen Preis Feuerunglück, fo kann und muß in Folge der unbrauch⸗] Swinemünde. — |D le bed. — 4,8 
der, dem „Fanfulla“ zufolge, nicht nur in Sachen von 7 200 000 L. Gold erworden haben (von welcher baren Pumpe ein erheblicher Schaden verbunden mit S . 770 %% ſtille bed. — 8, 
der Heiligsprechung der Jungfrau von Orleans Summe auf dem Transport von Waſhington bis der größten Gefahr für die Umwohnenden entſtehen!] Syle TOSND ſchwach bed. — 77 
hergekommen, ſondern vom Papfte gerufen fein Petersburg ein großer Theil auf dem Wege „kleben“ Eine Abhilfe dieſer Nothſtände und Uebel durch Crefeld — 85918 mäßig 85. 8 
fell wegen einer Berathung, od das im Jahre geblieben fein fol), macht rieſenhafte Foktſchritte Minder der Waſſerpumpe von Seiten des e abe. 268. N05 tor Bau a 
1870 unterbrochene Goncil . aufzunehmen jei. in der höheren Cultur. Es hat bereits die ſchwierige Magistrats ſcheint denn doch im Intereſſe des Ganzen Karlsruhe f hie bed. 5 | 
se ee n Kunſt b N A fo bald als möglich nothwendig und wünſchenwerth. I. Berlin.. . 769, R müßig bed. 4,3 
ER amd. . unft bemeiftert, krummen“ Whiskey, d. h. folgen, |...“ <” e molbwendig und wünſchenwer Leipzig.. 768, N ſchwach bed. 46 
* n, 10. Jan. Der Kriegsminiſter Hardy bei deſſen Deſtillation die Regierung um die Vermiſchtes. Breslau . . 769,0 SO ſtille Nebel — 3,8 


tet an den Plänen zur Armee-Reorgani- Steuern betrogen wirb, zu fabriciren, und es Berli g 
ſa antun und anbaltenb fort, wenn es gleich darin fo weit gebracht, daß Jumois und Miſſouri Aff 3 Sn der Anterſuchungsſache in der 
ai 10 ge d um ihre nan dieſem elbe beſorgt 155 habe ſich bei der Aer Meyer verlantet W 

ilitärreformer wohl w en Eines der ärgſten Die ganze Bevölkerung von Alaska, aus vierz 8 ; H 

egenwärtigen Uebel im engliſchen Militärweſen it Weißen und einer unbekannten gebt der ſchmutzigſten “ri ar Kr a 25 1608. 
der Mangel an Leuten. Die Rekratirung geht Indianer dieſes Continente beitehend, beſchaftigt Strafe für weikampf könne nur für denjenigen ein⸗ 
langſam und lahm von Statten, die Deſertion ge- ſich mit der heimlichen Whiskey⸗Deſtillation, für | treten, e es verſchmäht habe, den gewöhnlichen 
deiht deſto üppiger. Dieſem Uebel muß unter deren Producte in nächſter Nähe ein guter Markt zu Seal TE 

allen Umſtänden abgeholfen werden. Ein Umitand, finden if. Um dem Unweſen zu ſteuern, 9 einem 
welcher augenblicklich erheblich ins Gewicht fällt, hat der Finanz⸗Miniſter einen Spezial⸗ Agenten geor we gegenüber ausgeſchloſſen, mithin fei $ 53 
iſt der, daß die 21jährige Dienſtzeit der Rekruten nach Sitka, ber Hauptſtadt von Alaska, deren 5 og eln anzuwenden, welcher die Nothwehr 
aus der Zeit des Krimkrieges eben abgelaufen iſt. Bevölkerung ſich auf 280 Seelen beläuft, 15 rt. 
Damals wurde ausnahmsweiſe ſtark rekrutirt, und geſandt; dieſer Beamte empfiehlt, das e Würde 


1) See mäßig bewegt. 2) Leicht bewegt. 3) Leicht 
bewegt. ) Leicht bewegt. d) See Bein 6) 525 
im Horizont. 


3 und Italien; in Deutſchland iſt es mit 
usnahme der Nordſeeküſte gefallen; bei trüben Him⸗ 


Deutſchland öſtlich, an den Küſten ſehr ww im 
Rheingebiet friiher Nordoſt. In Leſina OSO. Sturm 
mit Regen, ſeit dem 10. Januar iſt es dort audauernd 
warm. Zwiſchen plus 10 und 13 Grad. Im Canal 
mäßige Nord⸗ und Oſtwinde mit ziemlich unruhiger 
See. Nord: und Oſtſee ruhig. 

Deutſche Seewarte. 


FCC ĩ TEE EEE 
Ankunft u. Abgang der Eisenbahnzüge. 
Vom 1. Januar 1876 ab. 
Danzig-Dirschau (Königsb.-Bromb.-Berlin). 
Mrgs, Nachmitt, Abends, 
7,10 12,20 4,19 7,35 


Danzig 4 
Dirschau Ank, 5 8,10 1,20 62 85 
nach Brombg. Abf. 3 9,48 1.50 18.57 
5 .. ‚ST u. 
9 9 


nun der ganze Schub Leute abgeht, entſteht eine welches bisher eine Militärregierung 2 55 unter 
eltſprechend große Lücke. Was neue Nekruten ab⸗ Civilverwaltung zu ſtellen da nur auf dieſe Weiſe 
ält, iſt einmal, daß die Vorzüge, welche der der Wbis key⸗Ring in Alaska gebrochen werden 

Uitärdienſt biete, nicht genügend bekannt könne. — Eine angenehme Ueberraſchung, welche außerdem Geh, Regierungsrath Dr. Schöne vom Cultus“ 
find, namentlich nicht in Gegenden, wo Arbeits- beweiſt, daß doch noch nicht alle Uneigennützigkeit 1 Prof. Dr. Mommſen als Vertreter des 
F ͤ ² . .. ˙ AA ˙ TLEELCT i 


nn ä ung techniſch auszubilden. bielt Hof- und Domprediger Br. Kögel welche ich 
Zeitungsrebacteure können für einen mäßigen ſich unter Felſing's Leitung techniſch auszubilden; mit Ei r Pr. Kögel, er rei 
Izhresbeitrag einen der drei amtlich hergeſtellten 1835 kehrte er wieder nach Düfleloorf zurück und bunch Ee des 3 


nach Berlin 
8 — 55 3 \ 5 1 — 120%; 9.16 
in Bromberg Ank. & „28 Nm 5,18Nm,” 11.824 b. 
in Berlin — 0 Ab. ... 7.8 M. 99 


ch : Herbede (bei Witten), 8 i 
chen Berichte beſchäftigen ſich ganz beſonders mit größeren Stahlſtiche das bekannte Blatt nach Jakob] der „Eſſen. % Witten, 8. Jan. Hier wurde, nach 
en perſönlichen Eigenheiten der Mitglieder, ihren | Beder „Das Gewitter“, eines feiner beſten und deſſen Vat hot ale, Ahe ud Kent ß, 
Characterſchwächen, den Kleidern, die fie tragen, wirkungsvollſten Blätter. Dann folgte eine heilige vater noch leben. Letzterer, Oberſt Berghaus, genannt 


| J f un Op. nod in Königsberg „ 10,6 V. 11,50 vm 7,25 Ab 1 
und find in der Regel geſpickt mit Parteibemerkun⸗ Familie nach Overbeck, ferner „Friedrich II. und] Kerſtein, iſt am 11. Januar 1789 geboren. Derſelbe] Aus Königsbg. Abr. ISM. 5 
gen und daher mehr geeignet, die öffentliche Mei⸗ ein Kanzler“ nach Schrader, das Bildniß des Diefen leben jezt descalbet und hatte 23 Kinder; Don Aus Beomberg ° „„ n 4 ı Bilken 
nung irre zu führen, als die entigen Berichte. Paters Lacordaire nach Chauvin, Mirjam“ nach ſind v dem jetzt noch 8, welche ſämmtlich werheirathet | Pirschau dl. 640 8,10 4% au) 
Unter den! Kaiſerreiche war eß den Nees. Aaken „Jeſusknabe“ nach Deger, 3 Blätter in Car⸗ lch ſchon ſoieder 35 Kinder haben. Von letzteren find] Danzig Ank. 3.40 90 d, 10m 


T. 
+ bedeutet: Courierzüge. 
*) Anschluss nach, resp. von Thorn. 
4 ” „ „ Thorn- Warschau. 


teuren verboten, Diefe Parallelberichte, wie man tonſtich zu Overbeck Evangelienwerk und 3 ühnlich auch ſchan ſechs verheirath.t und haben wieder 13 Kinder, 
ſie nannte, zu drucken, da man woll wußte, daß behandelt nach Mintrop. Dann widmete er mehrere 35 BE best 1 dr a0 
das Publikum fie eifrig las. Und in der That, das Jahre hindurch ſeine Thätigkeit der Kupferdruckerei mit den eingeheiratheſen Familien lader 16 Neid 5 
Studium der ſummariſchen Berichte in Blättern von Schulgen⸗Bettendorf in Düſſeldorf, bis er vor 41 Enkel, 14 Urenkel und jezt eine rurenkelin within 
wie der „Figaro“ und der „Rappel“ — um gleich etwa drei Gehren wiederum einen größeren Stich | außer ihm 72 lebende Familienglieder. £ 

zwei extreme Organe zu nennen — macht es zweifel⸗ nach Paul Veroneſe „Die Anbetung der heiligen — Bei Gelegenbeit der für den Monat Auguſt 


Danzig -Neufa hrwasser. 


Mrgs. Nachm. Abds, 


3 . 0 10 fl ethor 9,20. 955. 89, 5 10,45. 
baft, ob es weile war, das kaiſerliche Verbot aufe drei Könige“ vollendete, welcher ihm vielſeitig 1876 anberaumten General⸗Verſammlung des Verbandes Jen bene Hohethor 6,85. 10,10. 3,64. 615. II. 
zuheben. Die Sogadtung vor durch dune ehrende Ang temnung verſcha 15 Letzteres Werk fel Aer kae daente Re uterelfenten 3 Feng 3 
wird ſicherlich nicht geförde . deiſtiſche ict ein ſehr 8109 und gehört zu den beſten der der Turnhalle zu Nin rel urg in den Rürmen m. Danse Tien Ta I. 135 sw 110 


Bemerkungen, wie: „Herr E. beſtieg die Tribüne Duſſelvorfer Stecherſchule. Außer dieſen größeren Dauer vom 13. bis 27. Auguft 176 bebe m ud 


in den unvermeidlichen grauen Beinkleidern, die Werken hat er Illustrationen zu den Cotta ſchen zu welcher Anmeldungen an den Morten Werra 


1. Danzig -Zoppot (-Stolp-Stettin- in. 
er bereits in der letzten Seſſion trug“ „als Herr 3. a von Schiller's und Goethe's Wer⸗ Förſter in Nürnberg, bis Kiss) den 1. März 1876 Fre Gap Berlin.) 


ſich erhob, entftand ein Gemurmel; wer it denn ken nach Kaulbach, Schröbter und Slilke geſtochen zu richten ſind, worau ldungsſchei „%o 
da6?", denn der unglüdliche Mensch hatte fi) den wie zu Rottecks Joeltgeſchichte nach ben Sehnen näheren Begin gänge eee wee eee ͤ we 2zım 124 Sur % 1445 
Bart ſtehen laſſen, und nun überzog das rothe zen von Rethel und Andere mehr. ährend In —.— 745 1% 1 25 2% 1 
Geſtrüpp fein ganzes 2 nm st gt Pale in 825 5 per. Humeldungen beim Danziger Standesamt.“ . Ta 
en. Dresd. : h N a ehrer der Kupferſtecher⸗ 13 5 1 9.51 3. | 
— (Gule in Düfeldorf. Steifenſand 's größtes Ver⸗ n „ Stargard 2 84 Er 

[Xaver Steifenſand], der am 6. Januar dienſt iſt, die eigentliche Geh n Amer Ser an Fried dafur a. Jeg, Sehe 8 dw. | Von Stargard je 7 4 
zu Duſſeldorf verfiorbene Kupferſiecher, gehört wie manier wieder in Düſſeldorf, und damit in Dernb, Wübken, 80 155 Abeiter Call 0 . T. ee e Bi enn. 1. 
Feller zu den Stechern, welche, eigentlich ohne Deuuſchland, zu einer Höhe gebracht zu haben, auf] Schneidergeſ. Carl Auguft Schwan, T. — Maurergeſ. . _1640Nm. 99a0. .. 
Meiſter, indem fie ſich ſelbſt ausbildelen, zugleich welcher ſpäter Andere weiter gebaut baben. Wenn a Julius Wittke, ©. — Arbeiter Joſeph Biekowskl,] Von Berlin : u. 48 
die Schule gründeten. 1809 zu Caſter bei Berg die neueſten Düfjelborfer Meiſter ihn allerdings] T. — Hauszimmergeſ Franz Witt, S. — ‘sleifpermftr. | ;, Stettin % . 10% File 
beim geboren, hat er feine erſten Studien ver. übertroffen haben, fo müſſen fie ihre Anfänge doch 5 viedr. Sawaßki, T. — Sergeant Wilh. Pütſch, Eu m 
muthlich in Bonn in ber Bettendorfſchen Anſtalt auf ihn swrüdfübren, denn vor ihm hereſchte die S. — Arbeiter Joh, Gaul, e eg Sp es. ee MR 
gemacht, wurde durch Götzenderger und Cauer im Cartonmanier ſowohl in Düſſeldorf wie in . 05 DE gr el Adolph Mayer in] „ Aamnburs mE % 75 
Zeichnen gefördert, kam indeß ſchon 1833 als] München durchaus - und was von wirkungs- Dfterode Salt Agnes Helene Elisabeth Schult. 171 gn“ 77% 84 195 344 be 755 
Soller auf bie Düſſeldorfer Akademie, von wo er vollen Stichen Hedenteſchland geſchaffen wurde, Meorczinsti in Gubin“ mit Johanna Creiineh > „ enn g 3 4% 4 „% 8 
aber im nächſten Jahre nach Darmſtadt ging, um war von geringer Bedeutung. Arbeiter Guſtav Wilh. Zimmermann mit Roſalie Wendt. 14 Danzig vw ou 2 4, 8030 2 


Fre . 
2 nn 9 


Bekanntmachung. aue au Fer een e Meine nen conſtruirten 


5 r tung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ N 
In Gemäßheit der allgemeinen Ver⸗ lun eines anderen einſtweiligen Verwal⸗ Bier⸗Lu td d — A t 
fügung des Herrn Juſtiz⸗Miniſters von ters, ſowie darüber abzugeben of ein einſt⸗ 2 rn 7 Ar K 


AI Dam), &R 


Leihweiſe u. zum Verkauf: 
Masken⸗Anzüge, 


50, November 1875 machen wir hierdurch weiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und 


) x &x z 
2 5 dag Hinter e 19. | melde Perſonen in denſelben zu berufen Be mit Musik ! 
Juli 1875, die Depoſital⸗ Beamten nicht Ale welche vom Gemeinſchuldner etwas bis heute alles andere in dieſen Artikeln übertreffend und noch nicht dageweſen, erregen 
verpflichtet ſind, im Falle der Hinterlegung an Ger Papieren oder anderen Sachen in die größte Aufwerkſamkeit und geben zu mancherlei Spaß Veranlaſſung, halte bei ſoli⸗ 
von Werthpapieren Befitz oder Gabapeſng haben, oder welche den Preiſen beſtens empfohlen. Zahlung nach MWebereinfunft, Jeder von mir 


1. bi one vo Wann der ſhm etwag verſchulden, wird aufgegeben, *. N welcher nicht zur Zufriedenheit ausfällt, wird von mir unentgeltlich als 2 Kutten, Dominos, 
eril ER zu überwachen, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu = j 
2. Heede ser hen; viemeht han Dan Bela, dr © A. Schmidt, Kupferfhmiedemeifter Bauern, Schotten, 
Dieidendenfcheine oder der Beträge zenſtände bis zum 1. Febrnar 1876 ein- F : £ 
fälliger Zins⸗ oder Dividendenfcheine ſchließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ Stettin, Breiteſtraße No. 7. Matroſen, Griechen 2c. 
von Amtswegen zu ſorgen. Salter der Maſſe Anzeige zu machen und FC.... 5 „ 
Danzig, den 5. Januar 1876. es, mit Vocbehalt ihrer etwaigen Rechte ND = = 


ſowie 
Geſichtsmasken 
in Draht, Sammet, Seide 


Wachs, Gaze und Pappe 
zu ſehr billigen Preiſen 
iim Ausverkaufe der Max 


5 und ige Heilauſtalt 
zu Danzig, Hundegaſſe 90, nimmt 
zur Behandlung an: 5 

ſämmtliche Formfehler des Kör⸗ 
pers, confhtutionelle Leiden, 


Königl. Kommerz u. Admiralitäts⸗ ebendabin zur Goncursmaffe abzuliefern. 2. AIR 
8 Coll ium Pfandinhaber oder andere aul er a8 425 Die anmnaftiich orhopädiſche 
— —v—ͤ—„— | Bleißbereätite Gläubiger bes Gemeine | 
8 chuldners haben von den in ihrem Beſitze 
Bekanntmachung. n Hfandſtücten uns Ameige zu 
1 W 0 Wedeln 1 Nich chene mit dem Accept des Grunde |} 
interlegungsweſen, in Kraft. Nach der beſitzers Bartholsmaeus Woinowski 8 
Bunerlegum deſſelben in $ 8 find, im Falle zu Bielen verſehenes Wechſelformular: 


ür Hausfrauen! 


5 n meinem Verlage iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu 
1 beziehen: 


Kochbuch 


f f ln von Dohn'ſchen Conenrsm 
der Hinterlegung von Werthpapieren, die 5 Strutzfon, den 23. Nov. 1875. ö aſſe. 
Depoſttalbeamten nicht verpflichtet, die 2 3 r A. 12,000. Ba: Caroline Hartwig. ; 1 10 
Ausloofung oder Kündigung dieſer Papiere 8. Drei Monat a dato zahlen Sie „Kl. 80. gebunden 10 15 0 imm 0 
zu überwachen, und für die Einziehung 3 8 für dieſen Prima⸗Wechſel an die Die im Dienfte der Kochkunſt er⸗ 2182 e 
neuer Bind- eder Dividendenſcheine, oder 8 Ordre von mir ſelbſt die Summe graute Verfaſſerin übergiebt hiermit T 1 ieee 5 i 
der Beträge fälliger Zins⸗ oder Dividen. 8 von = ihre umfangreichen praktiſchen Erfah⸗ 5 hien egen 6= und 900 AM. Gehalt ſuche ſch 
denſcheine von Amtswegen zu ſorgen. Dieſe 3:3 Mark zwölftaufend ie diet der Oeffentlichkeit, und was von verſchiedener Größe, El bet. Ins 
Verpflichtung liegt vielmehr den Inter⸗ 258 5 0 — in 1 57 13 fie bietet ift ein durchaus 15 l f ebel-Hläckselmaschinen 
ee ie e eceiligſen werden, zur Ver⸗ 8 Bericht. N . nr 5° © b ur erliches Kochbuch 8 für Handbetrieb in drei Größen, ine in 
meidung von Nachtbeilen auf diele geſez. 8 Kern Bartholomäus Woiroweki I im enten Rahmen, das neben ande. Drehmangeln 
liche Vorſcheift biermt beſonders hinge. & in Zielen. 1 055 ſochbüchern ſtets einen guten ] beſter Conſtruction und Ausführung 
wielen. ift angeblich auf der Fahrt von Zielen nach P a 11 wird. \ empfiehlt 
Danzig, den 31 December 1875. Brieſen oder in Brieſen verloren gegangen. a J. Zimmermann b 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. Der unbekannte Inhaber dieſes Wechſel⸗ „20. Rafemann, | Ste ndamm 7 11 = | 
2 | been e ele, g Don To en Neloimetal, Kupfer, tes Tenfanasfäpiee Fab: 
7 n 2 17 
Bekanntmachung. dee Grat bien, 6, Monaten ert Lee zu Nellotbmte tall, Kupfer, e e 


75 Au nahme von Inſeraken, welche 
in dem Lauenburger Krelſe weiteſte Ver⸗ 
breitung finden, empfiehlt ſich der 


Lauenburger Anzeiger die Metallſchmelze von 1 
I gefälligen Benutzung. Derſelbe er⸗ 


sr dreimal wöchentlich, des Sonntags, 8. A. Hoch, 


ittwochs und Sonnabends, in einer Auf. | 941) Johannisgaſſe 29. 
lage von 1000 Exemplaren. e Mein Mühlengrundſtück in Krebs⸗ 
Der Inſertionspreis pro Zeile wird mit ‚felde bei Tiegenhof mit 10 Morgen 
15 Pfennigen berechnet. culmiſch, Bockmühle mit 3 Gängen, Wirth⸗ 
Die Nedaction ſchaftsgebäude, ſowie die Mühle im beſten 


2 Zuſtande, % Meile von der Chauſſee 
des Lauenburger Anzeigers. unge d e 

r w nhof und Elbing), bin ich 
En eben erſchien die 2, Pieferung: Gen en ° 


Der Markenfhub, isn. 


Näsere Bedingungen find bei mir ini 
Allgem. Zeichenreg. f. d. Deutſche Reich. 
M. Ey Laſſ i 


Ale diejenigen, welche auf folgende werden wird. 

berzenlofe Gegenſtände: Cu lm, den 6. Januar 1876. 
1 Sack mit Salz, gefunden am 13. Königliches Kreis⸗Gericht. 
Sc u a Bei, de 2 I. Ablheilung. 

idlitz; ſchlagsdividendenſchein 

jur Ace Ro. 19912 Bere der Ein Bekanntmachung. 
Mindener Eiſenbahngeſellſchaft Para tils ab 
5 W, gefunden am 11. April 1874 in findet eine directe Perſonenbeſörderung in 
der Jopengaſſe; 7 S eichene der J. und 2. Wagenklaſſe, fowie eine directe 
Schwellen, am 17. April 1874 aus der Cepäckbeförderung im Deutſch⸗Ruſſiſchen 
Mottlau gepeilt; 1 Portemonnaie mit Eiſenbahn⸗Verbande zwiſchen der Station 
14 7 3 J, gefunden am 23. April Hamburg der Berlin⸗Oamburger Eiſenbahn 
1874 auf dem uttermarkt: 1 goldene und den Stationen St. Petersburg und 
Cylinder Damenuhr (No. 1 ge. Dünaburg der großen Ruſſiſchen Eiſenbahn 
funden im Mai 1874 am Hausthor; und Stafſon Riga der Riga ⸗Dünaburger 
1 Banlnote No. 728,842 über 25 , reſp. Mitauer Eiſenbahn, ſowie zwiſchen 
Pinner am 26. August 1874 in dem Station Stettin der Berlin ⸗ Stettiner 


Zink von Schiffsböden 


kauft und zahlt den höchſten Preis 


Adreſſen beliebe man unter No. 3869 
in d. Expd dieſer Ztg. einzur. 


Ein jung. auſt. Mädchen, 


geweſen u. im Beſitze ſehr gie g 
. a 


— — 


Ein junges Mädchen, 
welches die Wirthſchaft u. kalte Küche durch⸗ 
mal W UEIEeR . fran nen 
wün ur e der Hau 
bee, nfrücen Gtelung, Date Euer 
ungen flehen zur Stelle. . u. 
d. Erb. d. It g erbeten. e 


Ein anſtändiges und che 


Krehsfelde zu erfragen. 
ally, Berlin. 


Krebsfelde bes Gr. Mausdorf, 
den 9. Januar 1876. 
Seilerwaaren, Getreide⸗ 
Oſtbahnſtationen Frankfurt a. O., Kreuz, 2 
üde, Fiſchuetze 
fäce, Fiſhueg 


D. Houbert, 
rikate, empfiehlt billigſt 


8 Mühlen beſiger. 
lesen Wirthſchaffsveränderung iſt eine 
pfie 
S. Eichelbaum, 
Juſte burg. 


gut eingerichtete 


Brennerei 
Sicherſte Abhülfe 
der Trunkſucht 


aller Art, eigene F 


mit 2 Achſenzapfen und Mutterge⸗ . Mit 
winde, gefunden am 18. Septemb eee | BEE. Denn 


1874 in der Radaune: 1 goldener 127 85 und den Stationen St. Peters⸗ 
0 


Ea tei zugieia als 


Zahnſtocher, gefunden am 9. October burg, Below, Oſtrow, Dünaburg, Wilna a ing! gpe al ge | 

1874 im Heubuder See; 1 Sack mit Gros db Kowno d u gewährt ler C nd Anfein⸗ — Co ſſirerin Eng * 

einer Kiſts Cigarren gefunden am 2. Gifenbah 1 Repal, Wesen Tor 22 7 e ar Mittel, welches Wan ac 1 Ensch a arl Grohne 7 
auch ohne Wiſſen des Teinkers ange⸗ ung zu dem ſchweren Enſchluß, Beren Weflpr. - 


unfer mit Sprit⸗Fabrik verbundenes 


| Dckinations@eihäit, 


; nebft den dazu gehörenden Grund⸗ 


März 1874 in der Weidengaffe; 1 Sack der Baltiſchen Eiſendahn, Riga der Riga⸗ 
mit Scatwiden, abt am 30. April Dünaburger reſp. Mitauer Eifenbabn, 
d. J. auf Pfefferſtadt; 1 Portemonnaie Mitau und Aug der Mitauer Eifenbahn 
mit 3,10 A., gefunden am 10. Mai und Libau, Radſiwiliſchli, Schaulen und 


wandt werden kann. Tauſende von An⸗ 
erkennungsſchreiben 1 vor. Man] 
wende ſich vertrauensvoll an W. Schmidt, 


5 d Ein Inſpector, mit guten Empfehlungen 
95, J. in der Johannisgaſſe; 3 alte Poniewiſch der Libauer Cifenbahn ſtatt. Berlin, Dresdner Straße 30, 3 Tr. r. *r verſehen, wird zum 1 N ril d 3 eſucht 

enſchirme, gefunden am 13. Mai illets enz die e ange lücken ꝛc. hiermit zum Verkauf zu Arlene 3 Ab J geſucht. 
88 e der 3 Die Billet⸗ und Gepäcktaxen für die ME ER A ftellen. Zur Uebernahme im genzen Gehalt 500 Mark pr. anno. Meldungen 


ol igen Verkehre ind bei den betreffenden 
mannes, Ä N et⸗ und Gepäck⸗Expeditionen einzuſehen. 
als Eigenthünner, Berllerer oder ſonſt Bes Gleichzeitig werden von dem genannten 
rechtigte Anſprüche zu haben vermeinen, Zeitpunkte ab die nachſtehenden Tarife auf⸗ 


Umfange iſt eine bagre Anzahlung 
von 100,000, Mark erforderlich. 
Reflectanten belieben ſich an uns zu 


werden erbeten nach Gr. Malſan bei 
Divihan. 5 (3928 


werden aufgefordert, ſolche binnen 14 Tagen, gehoben und zwar: wenden. 
ſpäteſtens aber in dem auf 2 5 für den Verkehr zwiſchen Station ö Gebr. . H 
den 11. Februar 1876, Hamburg der Berlin⸗Bamburger Eiſenbahn Juſterburg. 
Vorm. 10 Ubr, und den Stationen St. Petersburg und 7277 EISEN TER EREREN 


im Verhandlungszimmer No. 17 im neuen Dünaburg der großen Ruſſiſchen u. Station 
Gerichtsgebäude vor Hrn. Stadt u. Kreisge⸗ Riga der Riga⸗Dünaburger Eiſenbahn vom 
richts⸗Rath Jorck anberaumten Termine| 1. October 1873. f 5 
anzumelden, widrigenfalls ſie mit denſelben b. für den Verlehr zwiſchen Station 
unter Auferlegung eines ewigen Still⸗ Stettin der Berlin: Stettiner Eiſenbahn 
ſchweigens werden präcusirt und bie und den Stationen St. Petersburg und 
Gegenſtände den Findern, beziehungsweiſe Korno ter großen Rufſiſchen und Riga der 
der Armentafie des Fundortes werden zu⸗ Riga⸗Dänaburger — — ſowie zwiſchen 
geſprochen werden. den Oſtbahnſtakionen Berlin, Frankfurt a. 
Danzig, den 30. Dechr. 191.6 855 Kur DEE Dans 0 5 
önigl. s is⸗Gericht | berg und der Stationen St. Petersburg, 
Ke eee Ra Pelow, Oſtrow, Dünaburg, Wilna, Grodno 


VFFFF77FTCTTTVT0T—T0T0—T—T—T—T—TT—TT—T—ꝗ—...—— 125 Ane großen Ru 1 und ige 
NA 5 er Riga⸗Dünaburger Eiſenbahn am 1. 
Bekanntmachung. ene 1 

e ‘ 1 o. für den Verkehr zwiſchen den Oſt⸗ 
Die te und die Schlickabfuhr] bahnſtat onen Berlin und Königsberg und 
pro 1876 auf der 3 den Stationen Reval, Weſenberg und Narwa 
Danzig⸗Lauenburg Stettiner der baltiſchen Eiſenbahn vom 1. Juni 1874. 
Danzig Cartraus Stolpen Chauſſee] Bromberg, den 2. Januar 1876. 
Danzig Verent⸗Bütower Ral. Direetion der Oſtbabn. 
ſollen in Söbmiſſton verdungen werden und als geſchäftsführende Verwalzung des 


ſteht hierzu auf 2 2 
Freitag, den 21. d. Mts., [Ts ee, Der 


omin. Tampohl bei Prechlan ſucht 
zum 1. April einen unverheiratheten 
evaugel gebildeten Hofinſpeetor. 
Ein Kaufmann geſetzten Alters 
wünſcht die Führung, Einrichtung 
oder Abſchlüſſe von Handlungsbüchern 
zu übernehmen, gleichviel in welchem 
Weſchäftszweige. Diseretion ſelbſt⸗ 
reden d. Adreſſen werden unter 3990 


"Gin Sehrling für eln 
Verſicherungs = Geſchüft 
wird geſucht. 


Adr. werden unter 3982 in der Exped. 
dieſer Ztg. erbeten. 
Ein Officier⸗Logtis mit Bureau, und 
Burſchenzimmer ift vom 1. Februar c. 
Sleifcergafie ein n . Stade 
züchtige Wirthingen f. Stadt u. Land, 
T 5 45 das Zeſ⸗ B. Kohlenm 30, Danzi 8 
errſch. Köchin nen ır. vorzüg uder⸗ 
feanes empf. d. Geſ.⸗B. Kohlenmarkt 30, 


Kräftigen Mittagstiſch 


zu 5 u. 6 Sgr. in und außer dem Kaufe 
empfiehlt H. Retzke Seiligegeiftg 58, 
vis- d · vis dem Non ber 90 . 
An 13. d. ißt von der Johannisgaſſe bis 

Kaſerne Wieben eine Herren⸗Manſchette 
mit goldenem Knopfe verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbige 
gegen Belohnung Johannlsgaſſe No. 62, 
2 Treppen, abzugeben. 


3 Mark Belohnung 


werden dem Finder eines braunen ma 
Portemonnaies mit er. 16% M. Inhalt 
Langgaſſe 32 zugeſichert. L14000, 


. 
— 


hl.! k. Not.] empf. ſechſ. Gebo. 


6 Br 5 Jetthammel n. 
5 Fettſchafe ſtehen zum 
Verkauf in Groß⸗Hans⸗ 


walde bei Saalfeld. 
In Motzalen bei Alt- Thriſtburg find 
120 fette Sonthdown⸗Kreuzungs⸗ 


Jährlinge zu haben; ebenfo auch 120 


Bagere Fährlinge gleicher Ablunft, 
Bekanntmachung 

In Hansdorf bei Elbing 

ſteßen 7 Bullen im Alter von 

12 bis 15 Monate und 5 Ab⸗ 

ſatzkälber, 3 Monate alt, rein 

Dfifriefifeber Raſſe, zum Ver: 


6 vierjährige fette Ochſen 


ſtehen zum Verkauf bei 


M. Mierau 
_ In Alt⸗Müngerberg bei Marienburg. 


Ein Bolten Wach. 
holderbeeren, eam haben den 


H. Sandmann, Neibenburg. 


G. "Emmerich, | Marienburg. 
Spesiete Auſchläge von Gütern 
Emmerich, Marienburg. 
Bonqueis und Krünze 
von friſchen und getrockneten Blumen, Topf⸗ 
gemächſe in großer Auswahl empfiehlt: 
Die Blumenhalle Reitbahn 13, 
Auswärtige Beſtellungen werden prompt 


effectuirt. 
7688) M. BRaymann. 


für ie 20 lzarbeiten um 10 Uhr Vormitt N Die 
r die Wa i 95 
ür die Schlickabfuhren um 10 Uhr do. ® he 
rn des Unterzeichneten, Mottlauer⸗ Muſikalien Leih Anſtalt 
gaſſe Nr. 15, Termin an. : von 

Die Submiſſionsbedingungen liegen da⸗ Th Eisenhauer 
ſelbſt ſowie ehr 3 a 40 er Rachbause 
Ga EN ee empfehle ſich zu zah reichen Abonnements. alle ze. unter Garantie für Aorgfsttiee 

anzig, den 13. Januar 1876. Der 4. reichhaltige Nachtrags⸗ — un 


catalog erſchien vor zwei Monaten. usführung 
2 eier Te r Herr. Berndts, 


ath 
3938) 3416) Laſtadie 3 u. 4. 


Concurs⸗Eröffnung — e . „ine alte renomm. deutſche Lebensverſ.⸗⸗ 
.... ͤ % 
gal. Rreisgericht zu Carthaus, ] Shear, "9 baer tühtige equifteune und Agenten 
ey a 1 5 eee e 
Ja ’ „dl i i i 545 0 i 

Ieh das Bermöger des Papier⸗ Regierungsbezirk Marienwerder. Verſicherungsfache widmen wollen, wird ein 
fabrikanten Friedrich August Teich- Nach amtlichen Quellen fefteß none des Einkommen ed ein Pro, 
uraeber in Budau iſt der kauſmänniſche . ee ; vifions-Oarantie bewilligt. „ „Lehrer, Beamte 
Concurs eröffnet und der Tag ber Bahlumgs- | in Auftrage der Königlichen Regierung [und überhaupt Perſönlichkeiten, welche aus⸗ 

earbeitei von gedehnte und gute Verbindungen beſitzen, kön⸗ 


in feines polyſander Bianino ift ein⸗ 
E 19 Uurbelme wegen billig 
zu verkaufen Laſtadie 8 II. 


EEE 

in nenes Flüſchſopha n. 4 Tadon⸗ 
& rets und 1 Fautenil iſt Gr. Mühlen⸗ 
gaſſe 7, 3 Tr. zu verk. 


Rrelles Heirathsgeſuch! 
Ein junger Mann, anfangs dreitziger, 


Beſitzer zweier Grundſtücke an ſchönſter 
Straße, mit angeneh. Geſchäftsbetrieb, w. 


einftellung auf den 15. December 1875 feft- digen Zwecke die Bekanntschaft junger ‚fer 
a nen ſich durch den Betrieb qu. Geſchäfts⸗ zu obigen Owecke die Bekanntſcha Das achte beherz. fein! — 

e einſtweiligen Deren der Mafle E. Iacobfon. Bene 2 5 BB 5 be Samen, . 8000 n 2 von] D. tr. Bchlm! Lein. 

iſt der Gaſthofsbeſiger Borgmann zu Geheftet. Preis 4 Mark. offiziellen Agentur erforderlich — einen ſehr it ; 3988 in d.] Dein hübſches Geſichtchen, von Locken um⸗ 

Carthaus beffellt. Die Gläubiger des Ge. (Zu bahn durch ale Buchhandlungen) hübfchen Nebenverdienſt verihaffen und event. e Ebrenſache] wallt, des Morgens am Fenſter ſtets ſeb', 


uſchuldners werden aufgefordert, in auch ein monatl. Fixum beziehen. 
— 5 222 SE: Die p. t. kr müſſen indeß Neigung]! Stellensuchenden 
den 22. Januar 1876, 1 aterricht in einf. wie dopp. Buch⸗ zur Sache haben und ji bewußt fein, für jedweder Branche 
Mittags 12½ Uhr, führung ertheilt mündlich und dieſelbe erfolgreich wirken zu können. Dis⸗ ann das seit Jahren ER e ar 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des ſchriftlich cretion wird zugeſichert. Gef. Offerten rc. „Germania“ zu 70 en auf das 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen H. Hertell, unter No. 2521 find an die Expedition Wärmste empfohlen werden. 
Commiſſar Herrn Kreis⸗Richter Dr. Dahl⸗ Pfefferſtadt 51, 4. Etage. d. 3. zu eichten. 3358 


in Zeichen Deiner Huld mir mein Nahen 
en wonach ſchon fo lange mich fehn’. 


Verantwortlicher Redacteur O. Röckner. 
Druck und Verlag von A. W. Kafeman 
in Danzig. 


